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Neuenbürg, Mittwoch den 18. August 1948

Sizilien planmäßig geräumt
Alle deutschen und italienischen Truppen einschliesslich schwerer Waffen «nd Eeriit auf das Festland gebracht
Neuer Durchbrnchsverfuch der Bolschewisten im Raum van Ssjum vereitelt — An»Montag 288 Sowjetpanzer

vernichtet — Fernkampfflugzeuge versenkten drei Transporter mit 28 VVV BNL.

<Ilib Aus dem Jührerhauptquarlier, 17. August. Das Ober¬
kommandoder Wehrmacht gibt bekannt:

An der Mius - Front  wurden örtliche Angriffe der Sow¬
jets abgewiesen.

Am mittleren Däne;  trat der Feind im Raum von
Zsjum  nach heftiger Artillerievorbereitung mit starken Znfanterie-
und Panzerkräfken zum erwarteten Angriff an. Alle Durckbruchs-
versuche der Bolschewisten wurden vereitelt. Der Feind hatte
schwerste Verluste an Menschen und Material.

Im Kampfgebiet südwestlichBielgorod  führten die Sow¬
jets nur örtliche Angriffe, die überall abgewehrk wurden. Bei dem
gestern gemeldeten erfolgreichen deutschen Gegenangriff verlor der
Jeind nach bisherigen Meldungen 4200 Tote, über 1600 Gefangene,
sowie 25 Panzer . 110 Geschiche, 112 Granatwerfer, zahlreiche an¬
dere Waffen und eine große Meng« kriegsgerät.

während die Sowjets tm Abschnitt westlich Orel nur
schwache vergebliche Angriffe führten, fehlen sie südlich und sÜd
westlich Wsas  m a sowie südwestlich Velyj und am Ladoga¬
see  ihre starken Angriffe fort. Auch diese scheiterten am zähen
Widerstand unserer Truppen, die insgesamt 2 8 3 feindliche
Panzer vernichteten.

Die Luftwaffe griff feindliche Ansammlungen und Truppen¬
bewegungen am mittleren Donez und im Rum südwestlichBsel-
gorod an und zerstörte nenn Transportzüge. Am 15. und IS. August
wurden bei sechs eigene« Verlusten 110 sowjetische Ilug-
zeuge  abgeschossen.

Zm Seegeblek von Sizilien  wurden zwei feindlich«
Handelsschiffe mittlerer Größe von Bomben schneller deutscher
Kampfflugzeuge schwer getroffen. Bei der Abwehr eines Luft¬
angriffs auf südikalienischss Gebiet schossen deutsche Jäger ohne
eigene Verluste IS viermotorige Bomber  ab . Damit ver¬
nichteten deutsche Luftverkeidigungskräflein der Zeit oom 13. bis
IS. August im Mittelmeer 33 brilisch-nordamerikanlscheFlugzeuge.

Deutsch« Schnellboote  torpedierten vor der Oskküste
Siziliens einen feindlichen Zerstörer.  Zn der Messina-
straße wurden durch Sicherungsfahrzeuge der Kriegsmarine ein
britisches Schnellboot versenkt und ein Artilleireschnellbookdurch
Küstenartillerie vernichtet. Ein im Rachsckubverkehr sür Sizilien
eingesetzter Motorfährprahm der Kriegsmarine schoß während eines
Tagesangriffes vier feindliche Flugzeuge ab. Von anderen Fahr¬
zeugen der Kriegsmarine wurden im Seegebiet nördlich Sizilien
von acht angreifenden britischen Torpedoflugzeugen vier abge¬
schossen.

Ein Verband deutscher Fernkampfflugzeuge  versenkte
In den Abendstunden des 15. August in den Gewässern wesk-
nordweskllch Lissabon  aus einem durch Flak-Kreuzer und
Zerstörer gesichertenfeindlichen Geleikzug drei Transporter
mit zusammen 25 000 BRT und beschädigten  min¬
destens zwei weitere große Schiffe  durch Torpedokreffer.
Alle Flugzeug« kehrten zu ihrem Stützpunkt zurück.

Tages- und Nachtangriffe fÄndlicherAliegerkräfte auf mehrere
Orte in den befehlen Westgebieten, darunter auch auf Außenbezirke
der Skadk Paris,  verursachten erhebliche Verluste unter der Be¬
völkerung. Zm Verlaufe heftiger Lufkkämpfe sowie durch Flak¬
abwehr wurden nach bisher vorliegenden Meldungen 2 0 feind-
liche Flugzeuge zum Absturz  gebracht.

Deutsche Kampfflugzeuge griffen in der vergangenen Nacht
qn der Süd « st käste Englands  und im Bereich der
Themse - Mündung  Linzelziele mit Bomben schweren Kali¬
bers an.

Das Werkommando der Wehrmacht gibt ferner bekannt!
. ^ '6 Wochen stehen auf Sizilien  deutsche Truppen

ss"",, ^ "e einiger italienischer Divisionen gegen eine vier- bis
fünffach« feindliche lleberlegenheik im horten erbitterten Kampf
Durch den heldenhaften Widerstand unserer Truppen, die Im
schmier gstea Gelände und bei tropischer Hitze Rebe-menschliches
geleistet haben, wurde der Feind gezwungen, immer neue Ver¬
bände in den Samvt «u werken, um keine großen Verluste an

Menschen und Material aufzufüken. Seil 14 Tagen lstole
planmäßige Räumung der Znsel im Gange.  Dem
nachdrängenden Feind wurden in der Abwehr und durch wuchtige
Gegenangriffe schwerste Verluste zugsfügt. Alle Versuche des Geg¬
ners. durch rollend« Luftangriffe gegen den Uebersehverkehroder
durch Vorstöße mit Seestreilkräften in die Messinastraf.: unsere
Truppen auf Sizilien abzuschneiden, scheiterten. Feindliche Lan¬
dungskräfte im Rücken unserer Front wurden vernichte«. Trotz
stärkster feindlicher Luftüberlegenheit gelang es. die aewa l t i a e
Uebersehbewegung nach Kalabrien planmäßig
durchzuführen, so daß bis 17 . August 6 Uhr ik îh alle
deutschen und italienischen Truppen  einschließlich
ihrer schweren Waffen. Panzer . Geschütze. Kraftfahrzeuge und des
Geräts über die Straße von Messina auf das Festland
überführt  waren . Al- einer der Letzten verließ General der
Panzertruppen Hube,  der die Kämpfe auf Sizilien geleitet hatte,
die Znsel. . .

Diese ungeheure militärische und organisatorische Leistung
wurde ermöglicht durch die Tapferkeit der Truppen, die Z» Lande,
jeden Durchbruch verhinderte, durch den unermüdlichen heldenhaf-
ken Einsatz der Kriegsmarine, die „ »» mit Kleinfahrzeugen den
Verkehr bewältigte und mit leichten Seestreitkräften in de« Flan¬
ken schützte und durch den starken Schirm, den die Luftwaffe mit
Zögern und Flakartillerie über der Straße von Messina spannte.
Führung und Truppe habe« eine Leistung vollbracht, die in die
Kriegsgeschichte ebenso eingeh« , wird wie « ne siegreiche Angrisss-
schlacht.

Die
Materials von
stüng und eins

hte keinen Vergleich gibt.

lichen Scheitern  verurteilt. Boi Dünkirchen blieben 36 06V best
ausgsbildete britische Soldaten als Gefangene in deutscher Hand.
Di e Engländer aber, denen es gelungen war, den Kanal zu über¬
queren, kamen heruntergsrissen, ohne Strümpfe und Schuhe, bis
zum letzten Schnaufer ausgepumpt und erschöpft in England an.
Ihre gesamten Waffen und alle Ausrüsrmig hatten sie zurück¬
lassen müssen. Es gibt darüber selbst aus englischer Quelle überaus
drastische Schilderungen, die die englische Flucht über den Kanal
als so unrühmlich wie möglich erscheinen lassen. Die Legende vom

Dünkirchen" ist erst viel später von englischen„Sieg von , . , , . „ ,
klitterern erfunden worden. Noch viele Monate nach der britischen
Katastrophe von Dünkirchen ließ der Strand erkennen, was hier
vor sich gegangen war.

Auf Sizilien dagegen hat unsere bis zum letzten Augen¬
blick  geschloffene Truppe in vollster Ordnung  tapfer ge-
kämpft. Mit ihrer gesamten Ausrüstung und mit einer geradezu
minutiösen Pünktlichkeit wurde diese Truppe jetzt auf Grund von
Plänen, deren Ausführung schon vor 14 Tagen begann, auf das
italienische Festland überführt. Auf unzähligen kleinen und großen
Schiffen erfolgte der Rücktransport über die Meerenge von Mes¬
sina, während der nachrückende Feind von planmäßig immer ge¬
ringer werdenden deutschen Streitkräften aufgehalten wurde. Es
ist für dis Feinde eine schwereEnttäuschun  g.'daß es ihnen
infolge des überlegenen Kampfgeistes der deutschen Verteidiger
nicht gelungen ist, in unsere Front einzubrechen, eine Umfassung
herbeizuführen und sich damit dem Räumungsunternehmen hin¬
dernd in den Weg zu stellen. Deutsche Organisationskunst, hervor-
ragendes Zusammenwirkenvon- Führung. Truppe, Luftwaffe und
Kriegsmarine haben eine einmalige  kriegsgeschichtlicheLei¬
stung vollzogen, die eine denkwürdige Krönung des unerhört tap¬
feren Kampfes auf der Insel Sizilien darstellt.
- , ^ 5^ der Feind mit unserer Räumung Siziliens erst im Vor¬
feld  der Festung Europas sitzt, wird ihm hart genug ins Vewußt-

so halft dag Strohfeuc»- der Begeisterung über seine
endliche Inbesitznahme der Insel verflogen ist.

Japaner zeeWlngen zwei Geleitzüge
«rohe Erfolge im SnLwestpazifik - Zwei Kreuzer , ei« Zerstörer und vier Transporter versenkt

- 3w « große Geleilzugschlachten meldet am Dienstag das
Japanische kaiserliche Hauptquarkier-

Ein großer Konvoi, - er im Guadalcanar-Gebiek in westlicher
Richtung fuhr, wurde am 14. August nachts in der Nähe der Znsel
di/ ? "L" japanischen Marineluftwaffe angegriffen,
-in » > lgende Ergebnisse erzielte: Beim ersten Anflug wurde
und >̂1n ^nitt°? ransporker versenkt , drei  weitere große
Undlicken Brand gesetzt.  Von 50 begleitenden

sprengen  wurden 13 abgeschossen,
vertankk "̂EÄ - ^°pa"er gegen den gleichen GeleitzüZ» er , enkke zwei weikere große Transvorker  und ein

»ehn̂ Landunä-/ '", ^ 'El 'her Zerstörer und ei/schlcppec sowie»eyn Landungsboote wurden mit MG-Aeuer anaeariklen Eli
U 1°'"^ Flugzeuge  wurden ab ge schoss kn Beim
r>en^ mik*"o " ! diesen Geleitzug waren die feindlichen Trup.

befchäfkiAk. Truppen-msammlung-n
wurden ^ Japanern an zwei Stellen angegris en. Ferner
schädia? .w/ ' n f - lndli -her Kreuzer  durch Bomben b e
Men Bek -^.--̂ ^ "-er wettere feindliche Flugzeuge abge-

Znsel Simbo und^ -̂ '^ "' Angriff in den Gewässern

!>k zehn" Seew ^ '^ "E !?^ l fand am 16. August um Milter-

ern Zerstörer  wurden durch Lorp reffer beschädigt. Die
gesamten japanischen Verluste bei diesen Unternehmungen betrugen
17 Flugzeuge.

Der Sprecher der Tschungkingarmee vecurkeill die anglo-
amerikanische Agitation

General Poakai, der Sprecher der Tschungkiog-chinesischen
Armee, trat scharf den anglo-amerikanifchen Lügenmeldungen über
eine angebliche Schwächung Japans entgegen. Nach Tschungking-
Benchten führte er aus : Japans Macht ist gigantisch
Ich kann der auf leeren Hoffnungen aufbauenden Agitation, die
diese Macht als zweitklassig hinzustellen versucht, nicht zustimmen.

General Paokai wies dann darauf hin, daß die mehrere Mil¬
lionen starke japanische Armee zur Abwehr aller Angriffe auf die
ostasiatische Wohlstandssphäre bereit sei. Hinzukomme, daß I a -
pans Armee  durch die Eingliederung oer mandschurischen,
koreanischen, chinesischen, thailändischen, burmesischen und indischen
Truppen sowie durch die Aufwärtsentwicklung der Rüstung in ganz
Ostasien täglich stärker werde.  Die Truppen Tschungkings
kämen als nennenswerte Hilfe für anglo-amerikanische Operationen
nicht in Frage, solange nicht Burma von den Anglo-Amerikanern
zurückerobert und der Weg für die Versorgung der Tschungking-
truppen freigemacht fei. Angesichts dieser Lage von einem Mangel
an Menschen für Japans Wehrmacht zu sprechen, sei unsinnig. Als
ebenso irreführend tat General Paokai die von England und USA
immer wieder verbreitete Behauptung ab, daß Japans Material¬
versorgung in schwieriger Lage sei. Demgegenüber stellte Paokai
fest, daß Japans Schiffsraum  für den Warenverkehrm
der WoiMandsivkäre vollkommen ausreicke-

1V1. Jahrgang

Fetzt wissen sie es!
Wer den Briten und Amerikanern am 10. Jul- bei ihrer Lan¬

dung an der sizilianischen Küste vorausgesugt hätte, daß sie zur
Inbesitznahme der Insel bis zum 17. August, also reichlich fünf
Wochen  benötigen würden, der wäre von ihnen mit einem
Hohngelächter  abgefertigt worden. Sie hatten ihre Aktion
mit einer Kriegs- und Transportflotte, mit einem riesigen Auf¬
gebot von Flugzeugen, Panzern, schweren Waffen und Truppen
derart großzügig angelegt, daß sie den Soforterfolg  schon in
der ersten Stunde in der Tasche zu haben glaubten. Der deutsche
Kriegsberichter Dettmann hat mit Bezug auf diese englisch-ameri¬
kanischen Vorbereitungen vor einiger Zeit geschrieben, „daß nie¬
mals zuvor  ein ähnliches Unternehmen taktisch und organisa¬
torisch so bis ins Letzte geplant und vorbereitet war, wie dieses
sizilianische". Englische und amerikanische Zeitungen hatten das
längst vorher schon mehr oder minder prahlerisch ausposaunt und
auf di« Unausbleiblichkeit eines ebenso schnellen, wie gefahrlosen
Spaziergangs durch die Insel Sizilien mit anschließendem Hecht¬
sprung über die Straße von Messina hingewiesen.

Dank der unerhörten Tapferkeit der Verteidiger der Insel
ist es aber ganzanderrgekommen.  So groß die feindliche
Uebsrmacht auch war, so stark der auf dem Land auftretende zah¬
lenmäßig weit überlegene Feind auch durch seine Luftflotte und
von See her durch seine weitreichende Schiffsartillerie unterstützt
wurde, so langsam  kam er und auch das nur unter den
schwersten Verlusten  an Menschen und Material vorwärts.
Buchstäblich SchrittfürSchrittundMeterfürMeter
mußten sich die Angreifer mühselig und opfervoll erkämpfen. Mehr
als einmal blieb den Engländern und Amerikanern nichts anderes
übrig, als Kampfpausen einzulegen und Umgruppierungen vorzu¬
nehmen, um nach den erlittenen schweren Einbußen aufzuschnaufen
und sich mit neuen Kräften bereitzustellen. Cs konnte nicht aus-
bleiben, daß dieser enttäuschende Verlauf  nach der an¬
fänglichen wilden Ssnsationemache eine umso kritischer« Stimmung
in England und den USA hervorries. General Montgomery und
di« anglo-amerikanifchen Zeitungen beschworen sie mit vielfachen
Betonungen der unerwarteten Härte des Kampfes und der hervor-
ragenden Tapferkeit der deutschen Soldaten, „die besser seien den«
s, harter kämpften denn je", den Vormarsch durch ihren entschlaf-
Me« Widerstand zur Hölle machten und alle Illusionen über er- .
Smlienvromenade erstickten. '

Auf bsrs «lben Höhe,  auf der sich die heldenhafte Der-
teidigung Siziliens gegen den Ansturm einer großen feindlichen
Uebermacht volle fünf Wochen lang unter zähem Festkrallen an
jedem Fußbreit Boden hielt, hat sich jetzt die seit langem geplant«
und in vollster Ordnung erfolgte Zurückführung  der Sizilien-
divislonen über di« Straße von Messina auf das italienische Fest-
land vollzogen. Aus dem OKW-Bericht geht hervor, wie sehr
sich der Gegner bemühte, diese an die übermenschlichen Kampf¬
leistungen der Sizilientruppen anschließende Aktion zu zerschla¬
gen, daß es aber dennoch  gelungen ist, den letzten Mann und
dar letzte Gerät auf das Festland überzuführen. Damit ist eine
Tat vollbracht worden, die Führung und Truppe im gleichen Maße
ehrt. Sie reiht sich ebenbürtig an den auf dem harten sizilianischen
Kriegsboden bewährten, großartigen, dem Feind schwerste Opfer
auferlegenden Kampfgeist und seine überragenden Leistungen an.
Nichts könnte die militärische Bedeutung der Zurückführungsaktion
stärker  unterstreichen, als die Tatsache, daß der in seiner Aus¬
drucksweise so berühmt zurückhaltende Bericht des Oberkommandos
der Wehrmacht selbst sie als „ungeheure militärische und organi¬
satorische Leistung" bezeichnet, die in die Kriegsgeschichte ebenso
eingehen werde wie eine siegreiche Angriffsschlacht. Das deutsche
Volk, das den Kampf seiner Männer auf Sizilien mit so großer
Bewunderung verfolgte, versteht auch diese ruhmreiche Leistung
gebührend zu würdigen. Ihre Tragweite wird auch dem Feind
nicht verborgen bleiben, denn er kann sich ja Rechenschaft darüber
geben, was es heißt, daß uns auf dem Festland sofortwieder
eine schlagkräftige, im schwersten Kampf bewährte Truppe mit
ihrer gesamten Ausrüstung zur Verfügung steht.

Die Engländer und Amerikaner selbst haben Sizilien nur als
das „Vorfeld"  Europas gekennzeichnet. Sie wissen aber
jetzt  nach diesen fünf sür sie so opferoollen und enttäuschenden
Wochen, woran sie sind und was sie zu gewärtigen
haben , wenn sie erst einmal auf dem Festland auf
eine deutsche Front mit gesicherten Landverbin¬
dungen stoßen!  Der Londoner Berichterstattervon „Stock¬
holms Tidningen" hat es vor einigen Tagen schon sehr richtig
formuliert: Da», was die Engländer und Amerikaner auf Sizilien
an Widerstandskraft und Kampfhärte kennenlernten, sei noch
nichts verglichen mit dem, was ihnen bevorstehe, wenn sie ein¬
mal vorgeschickt werden sollten, das europäische Festland zu be-
rennen. „Der Kampf hier würde noch unverhältnismäßigblutiger
und verlustreicher werden. Einen militärischen Spaziergang durch
den Kontinent, wie ihn sich die von leichtfertiger Sensationsmache
verblendete anglo-amerikanische Hsimatfront darstellt, wird es jeden¬
falls nicht geben. Hekatomben von Toten und Ver¬
wundeten  in einem Umfang, wie sie die englische und ameri¬
kanische Kriegsgeschichte überhaupt niemals  kennengelernt hat,
und ihre Völker noch nicht im entferntesten ahnen, werden der
Breis für jede weitere Operation sein." Das ist zwar für englische^ ^ und d-und amerikanische Ohren sehr hart deutlich gesprochen, es ist
aber nicht im geringsten übertrieben und wir können es nur aus
vollster Ueberzeugung bestätigen. Wenn es tue Angloamerikaner
gelüstet, nach dem für sie so schmerzhaften Kostprobe im stz-liani-
scheu Vorfeld ihre Nase näher  nach Europa heremzustecken. so
werden sie eine Lektion empfangen, die ihnen ihr Lehrgeld auf
Sizilien noch unerheblich  erscheinen läßt. Europa wird ihnen
dann beweisen, wie cs auf seinem kontinentalen Boden kämpft
und was es mit dem Vorteil der inneren Linie  auf sich
hat, den der Feind ja vor Jahr und Tag schon als großes Kapital
in unserer Hand bejammert hat.

Davies wirbt um Vertrauen für Moskau
Joseph Davies,  der frühere USA-Botschafter in der Sowjet¬

union, hielt in der Nacht zum letzten Sonntag über den amerikani-
chen Rundfunk eine Ansprache, in der er sich erneut zum bedin¬

gungslosen Vertrauen zu den Zielen Moskaus bekannte. Es könne
keinen Frieden nach dem Kriege geben, der ohne die Sowjetunion
abgeschlossen würde. Man dürfe die große Schuld nicht vergessen,
in der die USA der Sowjetunion gegenüber flehen, die dazu bei-
zetragsn habe, die amerikanische Zivilisation zu retten. Die Sow-

verdiene Vertrauen, und die Welt brauche solche Lö'::::g.
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zwei SanMrl»Brand gewerir»
23 Flugzeug « abgeschosftn

Der Italienisch« Wehrmachtbericht vom Dienstag  lautet!
Die vor der Stadl Messina  gelegenen Stellungen wurden

am Montag dem Feind durch die italienischen und deutschen Nach¬
huten in bitteren Kämpfen streitig gemacht. Auf der Reede von
Syrakus  warfen unsere Sturzkampfdomber zwei haudekschiffe
in Brand . Ein großer Dampfer wurde durch «in Torpedoflugzeug
In der Nähe der tunesischen Küste schwer getroffen.

Feindlich« Maschinen unternahmen Angriffe auf Turin  und
in der Umgebung von V11 erbo und Aoggio  Die Feststellung
der Zerstörungen und der Opfer ist noch im Gange . In der Gegend
von Foggia wurden von deutscher. Jägern 13 viermotorige
feindliche Flugzeuge  abgeschossen , sowie zwei  weitere
von den Ilakbatkerirn . Drei  weitere Maschinen wurden in Turin
durch die Flakartillerie und unsere Nachtjäger zerstört. Einzel-
aktisnen , die von feindlichen Flugzeugen in den Provinzen Lecce,
Salrrno und Reggio Latabria unternommen wurden , verursachten
nur wenige Menschenoerlufte und geringe Schäden.

Tel erfolglosen Angriffen gegen Geleitziige stürzten fünf
britisch« Torpedoflugzeuge in die See , vier von ihnen waren durch
das Feuer unserer GeleitWfse und eines von einem unserer Aus-
klürungsslugzeuge getroffen worden.

Neben neue MerkreilMsgek
Der Führer verlieh da, Ritterkreuz des Eisernen kreuze « an

Major d. R. Dr . Karl Panhlaff,  Abteilungs -Kommandeur in
einem Panzer -Artillerie -Regimeut ; Hauptmann d. R. Herbert
Merkel,  Bataillonsführer in einem Panzergrenadier -Regimenk;
Oberleutnant d. R. Hans -Detles Gollert -Hansen;  Leutnant
d. R. Robert S l i m a . kompaniefübrer in rinem Grenadier -Regi¬
ment; Leutnant d. R. Theodor Pültz , Zugführer in einer Pan-
z«r-Anskiär«ngs -A<»teiiung : Oberwachtmeister Ästred konrad,
Zugführer in einer Aufklärungs -Abteilung ; Feldwebel Otto LH «-
man eh , Zugführer In einem Grenadirr -Regimenk.

*
Leutnant d. R . Theodor Pültz , an; 1V. Mai 1920 als Sohn

des Pfarrers Otto Heinrich P . in Fröhstockheim (Kreis
Kitzingen) geboren , hat mit seinem Zug Kanonier « aus den Donan-
gauen nördlich Orel im Kampf gegen zahlenmäßig überlegenen
Feind neun schwere sowjetische Panzer vernichtet. Im Gegenstöh
Mua er dann an der Spitze seiner Gruppe ein feindkicher Batail¬
lon in die Flucht und trug dadurch erheblich zur Verhinderung
eines Durchbruchsversuchs zweier sowjetischer Schützen-Dwisionsn
bei. Leutnant d. R . Pültz besuchte nach Ablegung der Reifeprü-

, fung am Gymnasium in Ansbach di« Hochschule für Lehrerbil¬
dung in Bayreuth und studierte zwei Semester Philosophie cm
der Universität Würzdurg . Leutnant Pültz war Jungzugführsi
in der Htzler-Iugend . gehörte der SA an und genügte seiner
Arbeitsdienstpslicht wahrend des Palenfeldzugss tn einer Lust-
wassen-Baukompani «. 1910 meldete er stch als Kriegsfreiwilliger
und wurde bald daraus Gruppenführer in einer Kradschützen-
Kompani« und 1942 zum Leutnant d. R . befördert.

Oberwachtmeister Alfred Konrad,  am 10. April 1915 als
Sohn des Spediteurs Heinrich K. in Erlangen  geboren , ritz
an der Siitze des Nessrvezuges einen Angriff seiner bayerischen
Auskiäri::; rs -Schwadron durch tiesgestaffäte FeldbefejÜgungen
vorwärts . Rach Ausfall des Schwadrons -Chefs übernahm , er, ob¬
wohl selbst verwundet , die Führung der Schwadron und stieß an
deren Spitze nach Durchbrechen,der feindlichen Stellungen weil
in die Tiefe de« sowjetischen Stellungssystem «. Dderwachtmeistsr
Konrad besuchte di« Volks- und Berüfefchule in Erlangen . 1937
trat er tn das Kavallerie -Regiment 1? in Bamberg «in . j

Deutsche FernjagLflugzeuge schossen, wie schon gemeldet, «m
15 August bei freier Jagd über dem Atlantik in einem Zeitraum
von 45 Minuten vier britische Bombenflug¬
zeuge  ad . Unter den vernichteten Bombern befanden sich drei
des Typs „ Wellington " und ein viermotoriger Halifax -Bomber.
Die Lufttampse fanden in Höhen zwischen IMS und 20M Metern
statt. Wie ergänzend mit geteilt wird , stießen unsere Fernfäger
vom IS. August gegen Ist Uhr 85 auch «us ein- britisches Grsß-
flugbvst vom Typ „Sunderland ", das auch, wie die übrigen
britischen Flugzeuge, zur U-Boot -BeknmpsuHg eingesetzt war . Als
einer unserer Frrnjagsr zum Angriss auf das Flugboot ansetzte,
und di« ersten Feuerstöße im Rumps der Sunderland einschlugen,
warf die feindliche Besatzung sechs bis acht Wasserbomben im
Nolwurf ab, um schneller an Hohe zu gewinnen und in eine
dichte Wolkeubank flüchten zu können.

An der Kana 1küste  kam es am 15. August zu einem Lust¬
kampf zwischen vier Focke - Wulss -Jägern  und einem «us
etwa 20 britischen  Jägern bestehende» JaKoerbanL . Trotz
der zahlenmäßigen lleVerlegenheit des Feindes griffen unsere
vier Jäger den Verband an und schossen eine Spitjirr aus ihm
heraus.

Der Führer verlieh da« Ritterkreuz des Eisernen Lresres an
folgende Angehörige der ff -Panzergrenadier -Division „Das Reich" :
ff -Sturmbannsührer Walter Kniep,  AbteilungskommanLeur;
kt »Unterscharführer Simon Grascher,  Zug - Truppsührer;
« . Unterscharführer THaler.  Panzersichrer m einer Panzer¬
rompani «.

Erfolgreicher vorilotz am Kuban
Borbildliche Wagentat merklenburgisch-pommerscher Grenadiere am Mi ,s — Meiler harte Abwehrlöm fe

südlich des Ladogasees
Die »nverhöttnismstzig hohen Verluste der Bolschewisten am

Kuban - Brückenkopf  zwangen sie während der letzten Zeit,
ihre Angriff- unternehmunge » iu immer kürzeren Abständen zur
Neuordnung und Auffrischung der stark angeschlagenen Verbünd«
zu unterbrechen. Das Ausmaß dieser Verluste gehl aus den viel-
fachen Feststellungen unserer Beobachtungsstellen hervor , die ein-
-vandfrei erke«««« konnte», daß häufig di« Hälfte - er gegen die
deutschen Skellnngen autrelenden feindlichen Schühenwellen Im
Sperrfeuer »er deutschen Waffen liegen blieben. Auf diese weise
ist z. B. da, am 7. August mit voll ausgefvttken Divisionen in den
Kampf geworfene 11 . sowjetische Gar - eschühenkorp,
innerhalb weniger Kampftage völlig ausgerieben  worden.
Dies« Einbußen an Menschen und Material ließen den Feind auch
am 14. August auf weitere Angriffe verzichlen. Umfangreiche Be¬
wegungen i« riickwäriizea Gebiet deulen aber darauf hin, daß di«
Sowjets nach erneuter Auffüllung Ihrer Regimenter Ihre Durch-
bcuchsversuche am Kuban -Brückenkopf wieder ausaehmen werden.

Im Lause der 15. August waren örtliche deutsch « Bor-
stütze südwestlich von Krymrkaja erfolgreich.  Bei
den schweren sowjetischen Angriffen in der vergangenen Woche
batte sich der Feind in einem schmal«,, Streift « - es deutschen
Hauptkampsfeldes festgefetzt. Zur Beseitigung dieser Einbruchsteüe
traten , unsere Grenadiere in den frühen Morgenstunden des
15. August zum Gegenangriff an, überrumpelten die überraschten
Bolschewisten und kamen in dem dich bewaldeten Gelände sehr
schnell voran . Der feindliche Widerstand verstärkte sich zwar mit
fortschreitender .Kampfdauer , doch .konnten die Sowjets auch durch
mehrere Gegenstöße nicht verhindern , daß bis zum Mittag di«
Stellungen überall wieder in deutscher Hand waren.

An den übrigen Frontabschnitten führten unsere Truppen ein«
Reihe von Spähtruppunternehmen durch, während die deutsche
Artillerie zahlreich« feindliche Stützpunkte und Feldstellungen be¬
kämpft«. Am mittleren  D « nez  scheiterten einige -örtliche An¬
griffe des Feindes in Bataillons - und Rrgimenlsstärke , die von
unseren Truppen , teilweise im Nahkampf , abgewiesen wurden.

Ein « besondere Leistung junger mecklenburgisch- pommerscher
Grenadiere am Mius  wird erst jetzt bekannt . Während der
schweren Kampfe südwestlich WoroschilowMlld hatten die Sowjets
ihre Kräfte gegen eine weithin beherrschende Höhe zusammen¬
gefaßt . Rach starker Artillerievorbereitung setzten sie vier Garde-
schützeuregimenter auf die Jelsgruppe an . konnten tvolzdvm-xiber
nur 300 Meter Gevindsäewinn erzielen und selbst diese MO Meter

. wurden ihnen am nächsten Tag :m Sturm wieder entrissen. Eung«
Tage später griffen die Bolschewisten die Höbe von neuem mit
starker Panzerunterstützung an . Teilweise unter den rollenden
Panzern hindurchkriechend gingen unsere Grenadiere zum Gegen¬
angriff über , schlugen die nachfolgenden Schützenwellcn durch das

. zusammengefatzte Feuer ihrer Infanteriewaffen zusammen und
warfen den Feind unter hohen Menschen - undMaterlal - ^
Verlusten  in ihre Ausgangsstellungen zurück. Insgesamt 23
sowjetische Panzer  blieben in diesem Abschnitt auf der
Streck«.

Im Kampfraum südlich des Ladoga >ees letzten oi»
. Bolschewisten ihre wutenden Angriffe mit verstärkter Heftigkeit

fort . An fast allen Abschnitten stürmten sie nach heftigster Artil¬
lerievorbereitung und mit Unterstützung durch zahlreiche Panzer
und Schlachtslieger zu wiederholten Malen gegen unsere Stellun¬
gen an . Mit drei srifch herang «sührten Divisionen versuchten »
sie ein bereits einmal heiß «mkämpftes Gleisdreieck zurückzuer¬
obern und in Richtung auf einen wichtigen Bahnknotenpunkt '
durchzubrechen. Rheinisch-westfälische Grenadiere wiesen jedoch
alle Angriffe der Sowjets meistens noch vor der deutschen Haupt¬
kampflinie ab. Wo sich die Bolschewisten unter dem Schutz von
Panzerkampfwagen vorübergehend in den vordersten Gräben ein-
nisten konnten, wurden sie nach hartem , erbittertem Rahkamps
wieder herausgeworfen . Auch im Abschnitt einer rheinpfälzischen >
Division konnten alle Einbruchsversuche des Feindes in dem
östlichen Bogen der Front verlustreich zurückgeschlagen werden,
wobei die Bolschewisten innerhalb von 24 Stunden
19 Panzer  verloren , von denen neun im Nahkampf vernichtet
wurden . Einen wejenttichen Anteil an diesen Abwehrerfolgen
halte auch diesmal wieder die deutsche Artillerie , die durch wen¬
diges und umsichtig gekettetes Feuer den Kampf der Grenadiere
wirksam unterstützte. Durch das zielsichere Sperr - und Vernich- i
trmesftuer der Battette wurde « nicht nur di« Bereitstellungen .-ML
des Feindes empfindlich aeirossen, sondern auch zahlreiche Panzer .
und Salvengeschütze der Sowjets außer Gefecht gesetzt und damit
dii Abwehr ' der feindlichen Angriffe sehr erleichtert.

ZMi MA'SiWZMt tk tzrr MWO MMMMt - ^
Nach einer amtlichen Mitteilung sind in Len Mittagsstunden

des 17. August zwei amerikanische viermotorige Flugzeuge in der
Schweiz notgelandet,  das ein« um 12.48 Uhr in Düben -
darf,  das andere um 14 Uhr in Uetzendor 's (Kanton Bern ).
Die Besatzungen von je zehn Mann sind interniert worden . -

MMMSßMMWMLSM
Generaloberst Richard Run ff , der vor kurzem erst das

40jährige Jubiläum seines Eintritts ins Heer begehen konnte, voll¬
endet am 18. August sein 60. Lebensjahr . 1883 in Meßbach (Kreis
Künzelsau ) geboren , trat er 1903 als Fahnenjunker in das Infan¬
terie-Regiment 180 in Tübingen -ein. Beim Burbruch des gegen¬
wärtigen Krieges war er General der Infanterie und Komman¬
dierender General eines sSdwestdeutschen Armeekorps , an dessen
Svrtz« er ins Feld rückt«. In dieser Stellung sowie später als
Overü-fehlshaber einer Arnis« hat er — 1948 Generaloberst —
durch Tapferkeit und entschlojsene Führung groß« Erfolge errun¬
gen. Als Kommandierender General eines Armeekorps wurde er
bereits am 30. Juni 1941 sür hervorragende Führungsleistungen
mit dem Ritterkreuz der Eisernen Kreuzes ausgezeichnet.

Slm 19. August vollendet Generalleutnant Richard Fellen-
gahr  das 60 . Lebensjahr . Zu Wiedenbrück als Sohn des Semtts-
präfldsnien am Kammergericht «. -D. Gottsried F . geboren, trat
er 1903 als Fahnenjunker in das Feldartiüette -Regtmerit 4 ein.
Zu Beginn des fetzigen Krieger führte er eine Division, an deren
Spitze er wesentlich Anteil an dem raschen Erfolg des deutschen
Heeres i« Rorwegei -Aeldzug hatte . Am 11. April 1940 in Oslo
gelandet , stellte «r in rücksichtslosemBorwätcksdyängen nach kurzer
Zeit die Verbindung mit Drontheim her . Durch sein Beispiel riß er
die ihm unterstellten Truppe » immer wieder mit, so daß die engli¬
schen Truppen beim Rückzug auf Andalsner eingehvit und ent¬
scheidend gsschlugen werde» konnte«. Dar Führer zeichnete. Gene¬
ralleutnant Fe -SeugM für diese hervorragenden Leistungen am
S. März IS-lO durch Verleihung der Ritterkreuzes der Eisernen
Kreuzes aas.

Am 23. August 1«8Ä wurde der später« General Ser Infanrerie
Mauriz Wiktor in  zu Hainburg (Kreis Bruck an der Leitha)
als Sohn des Oberst a. D. Mauriz W « baren . Bei Ausbruch des
großdeutschen Freiheitskampses war Wiktori « Generalleutnant
und führte im Westfeldzug ein« motorisierte Infanterie -Division,
an deren Spitze er zur Einschließung starker feindlicher Kräfte öst¬
lich der Maas und zu dem raschen Siegeslauf der deutsche» Trup¬
pen bis zur Einnahme der Festung Epinal beitrug . Für seinen
wesentlichen Anteil an diesen Kämpfen wurde er am 15. August
1940 mit dem Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet. Am
Feldzug gegen di« Sowjetunion nahm General Wiktorin bis zu
seiner Erkrankung im Januar 1942 als Kommandierender Gene¬
ral eines Armeekorps teil!. Seit dem 1. Mai 1942 Ist er stellver¬
tretender Kommandierender General des Generalkommando Xlll.
A.K. und Befehlshaber lm Wehrkreis Xlll . '

MWM 1« SMMA MS OMtMÄ
Die Lissaboner Wetterwarte registriert« am Montag eine

Temperatur v o n 3 9,9  E r ad >m Sch att e », dis die höchste in
den letzten 88 Jahren ist. An anderen Plätzen wurden sogar
43 Grad  verzeichnet.

Bei der anhaltenden Hitze und der damit verbundenen Dürre
geriet das Buschwerk bei S . Petro dol Sul in Brand , wodurch dos
alle Kloster San Christovo de Lafös Gefahr lief, vernichtet zu wer¬
den Don Bemühungen der Feuerwehr und' der Bevölkerung ge¬
lang es. . a Feuer einzudämmen und das Kloster zu retten . Es
konnte aber sicht verhindert werden , daß die Kapelle ein Raub der
Flammen wutds . ^

Ein .anderes GrMeuer vernichtete tm Ward von Lougra und
Olhcw umfangreichen Baumbestand . Der Schaden wird auf drei
Millionen Escudos .geschätzt- — Ein anderer Daldbrand vernichtete
einen Rauinbektand im (Weite von 200000 Escudos.

Dis hochsommerliche Hitzewelle in Spanien, von oer man nun)
den Erfahrungen der letzten Jahrzehnte annahm sie wurde Mitte
August «chslanen. hat di« allgemeinen Hoffnungen enttäuscht. Lm
Montag wurden inMadrid 37 und in S e v 11l a 4 2 .3  G r a 0
imSchat  1 en -gemeffsn. Rach den Wetterstatistckern ist der dies¬
jährige Sommer der heißeste und andauerndste fett Anfang des

Gibraltar, öas anglo-amerikanijihr Schiffslazarett
Nor», 17. August. In Gibnaitur treffe», wie die Stsfani-

A-genbur niMcl , tveiterchin zahlreiche befchndpgte cnyläich-
mnerikanischeSchiffe, darunter mich mehrere Kriegsschiffe,
ein. Unter diesen Kriegsschiffen befindet sich auch der Fing -,
zrallgträgcr „JormldMe ", der mit schiveren Schäden am
Schiffsvnmhf mid am SchiffsdeÄ in den Hafen geschleppt
Werde,! >nutzte. Ans 'zwei Transportern , auf denen Brände
cmZgöbrocheu waren, griff die Feuerwehr ein.

Lokomotiven mit Weizen unö !Nais beheizt
LrKabsn, 17. AuHnst. „Boz" beschäftigt sich mit der kata¬

strophalen Wirtschaftslage, zu der die süd- und mittel-amen-
kcmifchen Länder durch den Krieg De rurteilt wurden. In
AogeiM-ttien hlübe nmn eine Million Tonnen Flachs ver¬
brennen taffen, weit sich hierfür keine Käufer bzw. keine
Transportmittel faniden. 'Ebenso sei man dazu übergegale¬
gen, die Lokomotiven mit Weizen und Mais zu Heizen,

-
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Unlängst erkundigte er sich beim alten Werkmeister nach dem
«eueingestellten jungen Arbeiter.

Der wiegt« na,K>« iklich den Kops. »Herr Direktor , arbeiten
tut er für zwei. Nichts ist ihm zu vi«l und nichts widerredet er,
was man ihm schasst. Ee ist ein williger Mensch, nur eia bißt
gspajsig. Man kriegt überhaupt nicht, au « ihm heraus . Di« Ar¬
beitskollegen rechnen es ihm ein bwl übel an . daß er sich so ab-
sondcrt u seiner Freizeit . Wahr ists, er ist ein stille» Wasserte
und in denen steckt oft was Haches."

„Das letzt« hat nichts zu sagen. Zch habe Sie nach seinen
Leistungen gefragt ."

Der kurze Verweis klebt am Werkmeister . Er nimmt sich vor,
kein Wort mehr gM » den Jungen zu sagen. Daß er ein Pro¬
tektionskind des Direktor « ist, haben sie all« schon lange gemerkt.
Denn als der Bender einmal mit dem Betriebsingenieur durch
di« Säle und Maschinenhalle » schritt, blieb er merklich lange vor
dem Gottfried stehen ui»o sah ihm zu. Der Thalhuber tat keine»
Blick von der Arbeit weg. Mit zufammengebissene » Lippen han-
iierte er an der Maschine, Nutzerer noch schien er in dem dunkel¬
blauen Arbeitsmantel und er fühlte , daß der junge Arbeiter
nicht berufen war , an diesem Fleck immer zu wirken.

«Herr Thalhuber , einen Augenblickl"
„Bitte !" — Das erstemal , daß Gottfried hier dem Direktor

gegenüberstand.
In das bleich« Gesicht des Jungen griff eine still« Freude.

Aber gleich darauf legte sich wieder Sie trocken« versteinerte Ruhe
darüber.

„Es stellt mich, daß ich allseits nur Lob über Sie hör«. Sie
haben sich also schon ganz gut hier eingearbeitet ? Nur weiter )o.

.Diel Glück!"
Es wäre ihm damals klein und wie ein Verrat erschienen,

wäre er an Gottfried wortlos vorbeigegangen.
Dieser arbeitet « wieder weiter mit rätselhaftem Blick. Lin

Weh schnitt in ihm, das etwas aufriß , was er immer nieder¬
trat . Das Gewesene kam; aber rasch zerfloß es wieder vor de»

öligen Riemen und dem Mafchinenroum . Unüberbrückbar di«
Kluft , die gesellschaftlich tiefe.

„Ein merkwürdiger Jung «, dieser Thalhuber ", erzählte der
Betriebsingenieur dem Direktor beim Weitergehen . ^Lin Menst'
vsn einem geradezu bewundernswerten Aufftreben . Man mu,
di« Jugend in Betracht ziehen ! Ein anderer läßt sich selbst fallen,
der nichtl Ich habe ' Hochachtung vor ihm. Gestern sah ich ihn bei
einem Bor trag vom Universitätsprsfefsor Heilborn . In der rück¬
wärtigsten Reihe stand er . Und wiel Ich sag Ihnen , verbohrt hat
er sich geradezu in den Vortrag ."

„Welches Thema ?"
„Die Schulung des Willens ". „War übrigens sehr interessant.

Der Heilborn ist ja ein berühmter Redner . Ich hätte gern« her¬
nach ein« Kritik von ihm gehört . Menschen aus dem Volke haben
ein gesundes klares Urteil ."

„Na , und ? Warum haben Sie ihn nicht gefragt ?"
„Ihr Herr Sohn hat ihn erwartet . Er war auch dort ."
„Der Rüdiger ?"
»Ja !" -
Bender entschuldigt seinen Jungen kühl: „Sie kennen sich aus

der Realschule her . Sind mehrere Jahre beieinandergesessen."
„Ah, darum das Interesse Ihres Sohnes ! Er war schon

einigemal « hier in der Fabrik beim Thalhrrber , Sie scheinen sich
vortrefflich zu verstehen , di« zwei."

Den Direktor ärgert was , «r will sichs nur nicht eingestehen,
Rüdigers Idealismus schlägt wahrhaftig Trieb «, v>« geschnitten
werden muffen. Es ist doch was Ungesundes an einer Kamerad¬
schaft, die so verschiedene Wege geht!

Zuletzt ärgert er sich auch noch über die Traudl , di« den Jun¬
gen in dem Glauben bestärkt, es gäbe kein« Klasse und keinen
Standesunterschied , nur menschliches Zusammenhalten und Ver¬
stehen.

Er schließt sachte die Tür zu seiner Wohnung auf, damit er
niemande » wecke. Denn «s ist spät geworden.

Das elektrische Licht flammt auf . Es goldet über Vornehmheit
und über Blüten , die in einem Glase stehen; es strahlt über
dunkle Seid « und über einen Mann , der eine» Zettel liest, den
ihm die Traudl auf den Tisch gelegt hat.

Lieber Franzll
Der Siegwein war hier und bat mich zur Thalhuberin , der es

schlecht gehen soll. Ich bin gleich mitgegangen . Sorge Dich
also nicht, wenn es spät werden sollt«. Du bist mir hoffent¬
lich nicht böse darüber . Es ist mehr wie meine Pflicht , wenn ich
setzt dort stehe, wo mich zwei Menschen brauchen. Deine Traudl.

Er zündete sich «ine Zigarette an und wirst sie wieder ange¬
brannt in die Äschenschale. Dann reißt er das Fenster auf , weil
ihm drückend schwül ist.

Heut hat er mal einen schlechten Tag . Schon im Geschäft¬
lichen gab es Aerger . Ein scharfes Lüftchen weht wieder einmal
in der Fabrik . Rur kennt man nicht den H«rd, von wo es aus-
geht. Dan « das mit dem Rüdiger , das ihm auch keineswegs be-
hagt . Und statt stch mit der Traudl noch ein wenig aussprechen
zu können, ist si« fort.

Still ists in der Billenftraße . Nichts spült die Unrast weg. in
der sich Franz befindet.

Merkwürdig ist die Traudl schon! Sitzt in fremden Häusern
an einem fremden Bett und neben ihr dieser verrückte Siegwein,
der keinen anderen Weg sand als her zu seiner Frau.

Er fühlt gar nicht , wie ungerecht er in diesen Minuten ist
und dies nur , weil er sein Weib -einnral nicht gleich an dem ihr
bestimmten Platz findet . Es Ist sür ihn etwas so Selbsiverstanü-
liches geworden , ihre Liebe und selbstlos« Freundschaft Tag für
Tag hinzunehmen , daß er es wie Pflichtlojigteit hält , wenn st«
nicht da ist, sobald er si« braucht.

Nachdem «r seine erste Enttäuschung über sein Alleinsein nie-
derkämpst , versucht er seinen Zungen und auch sie zu verstehen.
Es gelingt ihm nicht ganz.

Traudl hätte doch ebensogut di« Fanny schicken können! Er
stemmt sich ja nicht gegen eirie Hilfe den beiden armen Teufeln
gegenüber ; aber schließlich. . . .

So geht die Mitternacht vorüber und es kommt ein unruhig«
Schlaf über ihn . Wechselvoll« Bilder ziehen ihre Kreise. Bald
heben si« ihn schwindelig hoch, dann wieder lasten sie ihn fallen.
Und zuletzt fleht er gar noch eine Frau , blaß und verharmtz di«
schaut ihn an aus den sieberglühenden Augen der rungen That-
huberin . Sie hat blutrot « Rosen in der Hand , die sie »hm reicht.
Und wie er danach greifen will, steht er erst, daß es keine Bluten
sind. Feuer ist es, das veraschte Lieb, die sich erschöpfte-

Er reibt sich den Schlaf aus den Augen . Es geht auf drei Uhr
morgens!

Da » Bett «eben ihm ist noch immer leer.
Da weiß er, die Thalhuberin liegt >m Sterben.
Soll er das Auto ankurbeln ? Selber hinsahren , stch erkimdi-

gen? Rein ! Was nützt es? Macht nur Aussehen und Helsen kan»
er doch nicht. . . „

In , anderen Zimmer liegt auch einer schlaflos.
Fortsetzung folgt
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Gedenktag«! 1868: Gründung des Norddeutschen Bundes. — 1870:
Schlacht bei Gravelstte—̂Samt-Privat — 1873: Der Kammer-
jünger Leo Slezak geb. — 1881: Der Tondichter Hengann
Äilcher geb. — 1890: Der ReichswirtschastE'nister und Reichs-
bankpräsident Walter Funk geb. - 1893: 2er Lichter Heinrich
Eckmann geb. — 1912: Grohanaelegter britischer Landungs¬
versuch bei Dieppe in wenigen Stunden gescheitert.

-Wenn der Sommer im Absinken ist, lchü tet er nocbmal ein
Füllhorn voller Blumen über die deutsche Heimaterde. Die Re-
sede  zwar ist eine der Schlichtsarbenen des deutschen Gartens,
was ihr an Leuchtkraft abgeht, ersetzt sie aber durch ihren Dust.
Die Aster einpfiehlt sich dem Gartenfreund schon durch ihre
vielsiiltige Buntheit: man züchtet sie in Rot, Weiß, Bläu, Gelb
und in verschiedenen Farbenmischungen. Wie die Nesede ist die
Aster eine Gabe der heißen Zonen: >>' der Form der Goldastcr
und der Chrysanthenie ist sie uns als Geschenk Japans vertraut.
Noch steht auch das freundliche Heidekraut  in Blüte. Blüht
es besonders üppig, so soll dies auf einen strengen Winter Hin¬
weisen. Die Dahlie und die Georgine  haben einen beson¬
deren Ehrenplatz beim deutschen Blumenfreund errungen. Bis
in den Winter hinein leuchten die Stiefmütterchen  von den..
Gartenbeete». Wenn die Herbstzeitlose  sich früh aus den
Wiesen zeigt, so soll ein kerniger Winter folgen; hat sie' sechs
Blütenblätter,:so galt dies im' alten Spruchweistum.als Vorzei- .
chen eines guten Fruchtjahres in unserer deutschen Heimat.

Neriaiiseuljruogsverbot sg, Kleidung und Wäsche nun auch beim
Handel. Wie bereits für das Handwerk ist nun dnrch eine Anweisung
der GruppenarbeitsgemeinschastSpinnstosswaren in der Neichsgruppe
Handel die Neuanfertigung von Kleidnngs- und Wäschestücken auch in.
den Handelsbetrieben verboten worden. Das Verbot wnrde befristet aus
die Zeit vom 12. August bis 3V. September 1913. Betriebe des Handels,
die Männer- »nd Knaben-Oberlleidung, Frauen- und Mädchen-Hsber-
kleidung sowie Leibwäsche, Säuglingsbekleidung und Sänglinaswasche,
Köpfbekleidung, Berufs- uud Sportbekleidung, Wirk- Und Strickwaren.
Krawatten, Korsetts, Mieder, Schirme, Stickereien, Schürzen, Bett- und
Hanshaltswäsche sowie Steppdecken Herstellen; dürfen innerhalb der er-
wähnlcn Frist Aufträge auf Neuanfertigung von Spinnstosswaren nicht,
annehmcn«nd mit der Durchführung bereits vorliegender Aufträge nicht'
beginnen. Ebenso ist es untersagt, solche Aufträge zu vermitteln oder ln
Loh» zu vergeben. Die beim Inkrafttreten der Anweisung bereits ln.
Arbeit befindlichen Spinnstosswaren dürfen noch bis zum 28. August 1913
weiter bearbeitet und sertiggestellt werden. Von dem Verbot aus¬
genommen sind Uniformen und Nnformteile, Trauer- und Umstands- ,
sleldung, Ausführung ärztlicher Verordnungen auf Leibbinden nfw., Her¬
stellung von Kleidnngs- und Wäschestücke», für die der Verbraucher einen'
Bezugschein vorlegt oder eine entsprechende Bescheinigung des Wirtschaft?--
amteS bclbrlngt sowie alle Kleidnngs- und Wäschestücke für öffentliche_
Auftraggeber, für Körpcrbeschädlgieoder Versehrtenstufen II und III
and für Fliegeraeickmdiate.

Hosen a. E , 16. August . Am Nachmittag des vergangene»
Sonntag fand sich die hiesige Gemeinde mit einer ganzen
Anzahl hier -woi-tender Kurgäste in der Kirche zu einem litur¬
gischen AbeudgotteSdienst ein. Orgelmusik wechsellc mit Chö¬
ren »nd Schrrstworien . Der Organist Fritz Rietz , der
pyrübcr -guhe-ud in Schömberg sich aüshält , spielte Werke von
Pachelbc! und Johann Soll Bach, wobei vor allem die
Passacaglia in c-moll mit ihrem grotzen Farbenreichtum die
Möglichkeiten der Orgel völlig erschöpfte. Auch 'die vom Kir-
ciiciichor Schömberg vorgetragenen tciffvcise sehr schweren
Cbpmlsntzc alter Meister , die von vorcmgcgangener Klein¬
arbeit zeugten, erhielten vom Inhalt - her ihren Ausdruck und
wurden so ebcneo zur Auslegung ivie die Orgelwerke . Die Ge¬
schlossenheit von Sprache und Musik wurde von der zahl¬
reichen Gemeinde dankbar , empftmdxn. -

Calw , 17. August . Das goldene Ehejubiläum feierte» die
Brrhuwä -rters -Eheleiit« Hang . - ' -

Wildberg , 17. August . Beim Bremsen eines Erntewagens
blieb die 1-1 Jahre alte Frau Marie Brenner , Mutter von
drei Kindern , am Bürgersteig hängen und fiel so unglücklich,
daß ihr dick,Räder des Wagens über die Brust ..gingen . Ihren
schweren Verletzungen ist sie erlege».

Kohlwakd-Sulzbach a. K„ Kr . Backna»g. (De»- Verletzun¬
gen- erlege».) Der 62 Jahre alte Bauer Lorenz Stadelmaier
war vor einigen Tagen von einem nmsturzenden Garbe »-
ivagen cmf die Straße gefallen und hatte einen schweren
Schädellbrnch erlitten . Seinen Verletzungen ist er -nun im
Ga-Morfer Krankenhaus erlegen . - -

Lauffen a. N. (Knapp am Tode vorbei .) Ein .Landwirt
war im Begriff , den Bahnüibcrgaug in der Meimshctmer
Straße mit seinem Erntewagen zu überqueren , als eben ein,
Per -soneuzug aus Richtung HeiWronn heranuahte . Erst im
letzten Augenblick erkannte der Landwirt noch die drohende
Gefahr . Es gelang ihm, sich selbst und .scisttz..Tiere Mer . die
Geleise hinüdervetteu , der Zug streifte aber noch 'den Wagen
rind beschädigte ihn.

Bkthlngr, , a. R . (Tödlich vem-nglückt.) An einer Wien
Böschung fand man den 18 Jahre alten Jmigbauern Hugo
Fischer »eben 'sein-er nmgestürzte » Zugmaschine Mit schlveren
Berlctznngen aus. Am Tage nach smner ^Eiuliefernüg " ins
Kraukeühaus erka-g er den Verletzungen.

Herrenalber Tennisturnier - das 4. Kriegsturnier - 1943
Trotz aller Widerstände hat- cs Herren «!- wiederum un¬

ternommen , sein allgemeines Tennisturnier zur Durchfüh¬
rung zu bringen . Der erste Tnrniertag brachte bereits inter¬
essante Vorkä-mpse, welche vom zahlreich gekommenen. PMli-
kum auerkciineud bedacht wurden . Die WettKmpfe selbst
waren von voM -ld-lichvin kameradschaftlichem Geiste getragen,
da durch kriegAbedmgte Verhältnisse jegliche Arbcitshhbfe für.
die Platz ,ustaudsetzu-ug fohlte, so griffen Lie Turuierteilnehmer
zur ScbbflHUse: wglzten und fegte» die Mätze, ersetzten den
Platzwart und die ..Ball jun ge», machten es der .ohnehin voll¬
beschäftigten Dnrn -terleituiig in jeder' Weife leicht. Unter dom
Weiße» Völklein herrschte dem richtige Sportgeist : wir lassen
»ns nicht unterkriegen . Die Meldungen zum Turnier waren
wiederum sehr zahlreich uud bewiesen die Traditio » des 'Her-
renallber Tennisturniers . Uns dem roten Saud im Kurgarten
begegnete» sich Stuttgart , München , Wiesbaden , Mannheim,
Karlsruhe , Berlin , Schweinstirt , Str -aMnrg , Pforzheim u. a.'
Die ii-ccherrafckMig deS Tages war -der junge Siegel ' aus
Ltratzbnrg , -Welcher dem Favoriten Schneider -Stuttgart mit
forschem Angriffsspiel einen Satz abgenommen hat, auch

.Albrich -Karlsruhe zeigte eine starke Formverbeffenmg.
Die Spiele wurden soivcit gefördert , daß es ln allen

Konkurrenzen -bis zu den Vorschlußrunden vorangiug . Dcr
Stnrntag, .brachte -die Schlußrunden . Die Tur -nierleiknüg hatte
Heinrich Langenbach. -

Es war ein wundervoller Sportfan » tag, wir ihn das Bad
Herrenaiib noch selten ele-bt lmt. Dichtgeifüllt waren die. Zn-
schauerränge rings um die Tem >isplätze " im Kurgarten . Die
Wettkämpfe staivden auf einem großen sportlichen Niveau , ge¬
tragen von echter Kameradschaft. Das Dameneinzel -wurde
eine klare Sache- für Frau BrerMeui ans Schweinfii-rt . Da¬

gegen Haffen die Herren -Einzeffpieler harte .Kämpfe zu be-
stehfm, dis . es zu den vielumjuibelten Schlußrunden gekommen
war ) Herrlich das Hcrreneinzel mit Hüni üied De Bos-
MÜüchen, ein zügigckH. Spiel, . dach Können voraussetzt, und
Klasse ist. Daun das Herrendoppel als wundervoller Aus-

! klang der Hcrrenalber Turniertage ! Hüni -Schneider , zwei
hsyMpathische^.Spieler , gegen De Vos und Kropp , die .ihnen
; wenig uachstaudeu. Das Gernifcht-DoPPel zeigte eben-falls heste
'Leistungen . Nach - den Wettkämpfen nahm Oberstleutnant
!Vierling die Siegerehrung vor . Er dankte den MlrnierteU-
ne-hm-ern . für ihre Zusage und den gezeigten schonen Weißen
Sport . Besonders anerkannte er die vovbüdliche Diszipljift die
auch der,- jüngste Spieler an den Tag gelegt ,hat , Turnier-
leiter Heinrich Langenlbach durfte -den Dank der Teuniskame-
radeu unter stark« « Beifall cutgegennehmen . Mit einem
Siegheil ans Führer , Wehrmacht und Reich schloß die aus¬
gezeichnet verlaufene Veranstaltung.

Die Ergebnisse
Herreneinzel Morschlutzruude : Hüni — Euler 6/1, 6/0;

Des Vos — Dwele 6/2, tz/i. Schlußrunde : Hüni — De Vos
6/3, 6/1.

Damckueiuzel: Vorschlußvmvde: Frau Peffch — Frau
Heischkeil 6/3, 6/2; Frau Brendleiu — Fräulein Mayer 6/1s
6/1. Schlußrunde : Frau Brendleiu — Frau Petsch 6/0, 6/2.

Herrendoppel : Vorschlußvmvde: Hüni -Schneider — Euler-
Brendlein 6/1, 8/6; De Bos -K'norpp — Divckl« Siegel 6/3,
7/6. Schlußrunde : Hnui -Schueider —- De Vos -Knorpp 6/3,
6/1/ 6/3.-

Gemischt-Doppel : Vorschlußrunde : Kuebel-Hüni — Euler -.
Euler 6/1, 6/3; Brendlein - Brendleiu — Peck- Woff 6/1,
6/2. Endrunde : Brei idle iir-B rend-lein o. Spiel.

Keule ndenck von 21 37 vlir di» morgen trllk 5.S3 vdr

Ellwangen , Kr . Aalen . (Ehepaar gasvergiftet aufgefun-
dcn. In der Hasuergasse in Ellwangen wurden am Sams¬
tag nachmittag der Tag -löhner Ehrhardt und dessen Ehefrau
durch, Gas vergiftet tot im Bett aufgefiiudcn . Vermutlich
hatte das Ehepaar beim Zubettgehen die GaSlampe brennen
lassen.

Juitgnau , Kr . Sigmaringen . (Berkchrsunsall .) Zwischen
dem Lastwagon einer Bauuntcruchmmig und dem Personen-
klxiftivagcn einer Backerei kam es zu einem Zusammenstoß.
Die am Lenkrad des dabei schwer beschädigten Personelle
Wagens sitzende Frau erlitt bedeutende Verletzungen uud
mutzte in ein KrankenlMis verbracht werden.

Deichftlreiter tödlich verunglückt
Wntzcnhorn pei Ulm, 17. August . Das 'fünfjährige Söhn-

chen des Anton Glatzineier setzte sich aus die Deichsel eines
Bulldogg -Anhäugers , um aus diesem gefährlichen Platze eins
„SchUmrzfahrt " zu unternehmen . Beim Abspringen währen/'
der Fahrt verfingen sich die Kleider des Knaben tu einem
Haken des 'Wagens . Er wurde ettva 30 Meter weit gesehleif'
uud daun vom dein Anhänger überfahren . Mit schweren
Arm -, Bei-n- und Kopfverletzungen blieb der Junge liegen
Obgleich ärztliche Hilfe rxrsch zur Stelle war , starb der Junge
in der darauffolgenden Nacht im Krankenhaus.

Almer Theaterbilanz
Das Ulmer Stadttheater , eine Bühne mit nur 187 Sitz¬

plätzen, legt seinen Jahresbericht für die Spielzeit 1912/13 vor.
Um .es gleich vorwrgzunehmen : die Spielzeit i-m vierten
Kriegsjahr ; hat .der Ulmer Bühne einen Rekordbesuch ge¬
bracht. Air 286 Spieltagen wurden 135 Aufführungen geboten,
die 25h 317 Besucher zu verzeichnen hatten . Das Spieljahr
1911/12.,mit .300 Spieltagen hatte -dagegen mir 233 166 Be-
sucher" anfzivweiscn. -Den meisten Zuspruch haben Schauspiel
und Oper gefunden . Die Ulmer süidtische Bühne wird auch
in Zukunft alle Kräfte einspannen und Msammcnfasscn, um
sich den guten Ruf , den sie als Pflegestätte guter deutscher
Theaterknltur genießt , zu erhalten und zu vertiefen.

.Eine Stachelbeere und zwei Wespen
Immer wieder wird gemahnt , Obst vor dem Essen sorg¬

fältig zu waschen und zu reinigen . Daß beim Obstesscn aber
auch in anderer Hinsicht Vorsicht geboten ist, mußte eint
Frau m Betzdorf erfahren . Sie schluckte mit einer Stachelbeere
gleichzeitig' zwei Wespen mit , die ihr Stiche in den Mund
beibrachten. Die Gefahr sofort erkennend , spülte die Frau
sofort tüchtig mit Essig, so daß außer einer Geschwulst kein
Schaden eintrat .. Sie hatte also Glück, -denn bekanntlich sind

! auch schon Menschen erstickt, weil rrach Wespenstichen in die
°Rachengeg-end nicht schnell genug Hilfe zur Stelle war.

Ein weißer Sperling
Im Frankfurter Stadtteil Höchst erregte eine Natnr-

seltenheit die Aufmerksamkeit der Anwohner . Es War ein
weißer Sperling , der da von Dach zu Dach seine ersten Flüge
aussührte ' und von einer Schar „gewöhnlicher " Spatzen um¬
ringt wurde , die ihren Weißen Artgenvssen selbst zu bewun-
dern schienen und ihn als Rarität nicht aus den Angen ließen.
Weiße Amseln sieht man schon öfter einmal , aber ein Albino
unter den Spatzen dürfte wohl eine Seltenheit sein.

Studentische Fachkräfte greifen zu
B«r«gspraktischer Ansatz der Studenten während der Semesler-

- ferien
.Seit dem Ende des Svmmersemefters' stehen Deutschlands

Studenten und Studentinnen jetzt erneut in einem umfassenden

' Bevorzugung des kriegswichtigen Fernsprechverkehrs
Der Fernsprechverkehr und besonders der Fernverkehr

nehmen unaufhörlich zu und sind jetzt schon säst doppelt so
stark Wie vor dein Krüge . Das ist nicht verwunderlich , denn
unsere Wehrmacht , unsere im Zeichen des totalen Krieges ar¬
beitende RüstungAindnstrie -, Partei , Behörde und Wirtschafts-
orgauisatioutzn Missen Tag für Tag hnnderttauseude wehr-
wichtiger Ferngespräche führen , die — und das ist die Haupt¬
sache — möglichst sofort oder mit geringster Verzögerung ab-
gewickslt werden sollen.

Leider wird die Pünktliche Abwicklung dieses wichtigen
.Fernverkehrs in hohem Matze durch Privatgespräche unwich¬
tigen Inhalts verhindert , Privatgcspiciche , aü deren Stelle
ebensogut ein Brief oder eine Postkarte treten könnte. Sicher¬
lich wird jeder Einsichtige zutreffend im Sinne ,des totalen
Krieges antworten ans die Frage , ob vi>r solches Wrrvatge-
.spräch wichtiger sei als ein Gespräch in derselben Leitung,
-mit den, z. B . hie Umdisponierung ff, einem Panzerwerk
angeordnet Wird, oder als ein Gespräch, mit dem der be¬
sondere Einsatz der NSB in einem Notstandsgebiet besohlen
wird . Und doch sind die meisten Menschen der Meffmng , ihre
wenigen -Privatgespräche , auch wcmr ihr Inhalt nicht so
wichtig isst könnten ja unmöglich stören und würde » schon
»och durchkümmen. Da hmiderttausende Volksgenossen dieser
Meinung sind, »nd es vielen gar nicht auf ein dringendes
oder ein Blitzgespräch ankommt, . werden viele kriegs- nud
wehrwichtigen Ferngespräche zurückgcstellt. Die aber muß die
^Msche Reichspost in allererster Lffffe durchibringeu, das 'ist
jetzt ihre vornehmste Ausgabe im Fcrnsprechdienst.

3 " Zukunft werden daher allen Teilnehmern , denen die
Deutsche Neichspost die Führung kriegs -̂ und wehrwichtiger
Ferngespräche zuerkennt , Kennziffern zugeteilt , die bei der
Gesprächsanmeldung genannt werden müssen, während die
»brigen Teilnehmer keine Kennziffer erhalten ; die Gespräche
Mit Kennziffer sind dringende oder MitzgesMvche auzu-

Metden und werden .-mach Prüsuug und Berechtigung vor
den kennz-isferlosen Gesprächen abgowickelt.

Damit sollen die Gespräche nichtkriegswichtigen Inhalts
keineswegs unterbunden werden , nur sollen sie aus der
Hauptgeschäftszeit herauMeiben , weil sie den kriogswichtigen
Gesprächen gehören muß . Diese Ncgsküng bedeutet sicher für
manchen einen Verzicht aus l-iebgewordcnc Gewohnheiten und
Begwomlichkeite-n, ist aber nicht .zu umgehen ; denn über allem
anderen steht die Rücksicht ans die Wehrwirtschaft.

Und noch eine Bitte .an alle Fernsprechteilnehmer ; wer
unbedingt "effi Ferngespräch führen muh, fasse es mit äußerster.
Kürze . Demi ebenso wie in vollbesetzten Kähnen müssen wir
heute auch, in vollbesetzt« , Fernleitungen zusammen rücken.

Typenverminderung für Fernsprechapparate
V. F . Fm Einvernehmen mit dem-R -eichspostmmffteriun,

hat der Generalbevollmächtigte sür ^ technische Nachrichteu-
m-ittel eine Anordnung über Typenverminderuug in der Fer¬
tigung von Fcrnsprechappnraten erlassen.

Diese Typenbeschränkung , die den vorangegangenen Sor-
terwcniiiiidenmgen ans andere » Gebieten entspricht und eine
kriegswi rtschastli che Maßnahme da»stellt, betrifft Waudappge
rate , Rückfrageapparate und alle Apparate für Privatanlq -.
gen, z. B . Heimfernsprechcr . Diese 'handelsübliche, ! ' Fern-
sprechapparatc , die bisher in 10 Typen hepgestellt wurden,-
dürfen ab 1. Januar 1911 nur noch i» drei Ausführungen
gebaut werden . Bis zum 31. Dezember 1913 sind noch zwei,
weitere Typen z-ugelassen. Die Herstellung aller übrigen
Typen , die sich bereits !» der Fertigung befinden, läuft bis-
zu diesem Termin aus . .

Nicht betroffen von dieser Anordnung ünd niik einer
Sonderregeluug bedacht sind S-Pe.zia-lausführ »ngo», wie >nas¬
se»dichte, schlagwstter - und eyplosionssickgäe FckrüspreckmpPa-,
rate , tragbare Apparate für Prüf - und Montegw -wecke nsw/

- . .geführt
wir». Dir überwiegende Teil der eingesetzten Kräfte sind Studen¬
tinnen. Da die männliche Studentenschaft, die sich heute an der
Hochschulen befindet, fast ausschließlich aus verwundeten und kam
mandierten Söldatsn besteht, sind dis männlichen Kräfte des berufs-
praktischen Einsatzes durchweg verwundete und kommandierte Sol
Voten.

Die ReichsstuLcntensührung hat den berusspraktijchsn Einsatz
Deutschen Studenten und Studentinnen in der vorlesuugssreien

Zelt zwischen Sommersemester und Wintersemester so geregelt, daß
die studentischen Kräfte, soweit möglich, aus ihrem eigenen Fach¬
gebiet angefetzt werden. Der Reichsstuüentenführer, Gauleiter Dr.
Scheel,  verfolgt auch mit dieser Maßnahme das Ziel, daß die
Studenten gerade in diesen Monaten des totalen Krieges ihr
Studium zu einem Abschluß bringen, der trotz zeitlicher Beschleu¬
nigung auch qualitativ hohen Anforderungen entspricht. Denn
der berufspraktische Einsatz gibt den Studenten die Möglichkeit,
bereits während des Studiums wertvolle Erfahrungen in der Bs-
rufsausübung zu erwerben, die eins praktische Grundlage für die
erfolgreiche Fortsetzung der weiteren Studienausbildung dar-
stellen.

Studenten und Studentinnen der Medizin sind in Kranken¬
häusern und Lazaretten eingesetzt oder der Kinderlandverschickung
zur Verfügung gestellt worden. Studenten der Naturwissenschaft
helfen bei kriegswichtigen Forschungen ihrer Fachgebiete mit. Die
Studierenden der Technischen Hochschule wurden in Werkstätten
und Konstruktionsbürosder Rüstungsindustrie eingesetzt. Die kom¬
menden Lehrer und Lehrerinnen finden im berufspraktlschen Ein-
satz der Reichsstudentensührungaus den verschiedensten Gebieten
des Lehramtes Verwendung. In oen Kindergärten und Tages-
kindsrstätten der NSV sind Studentinnen, die Lehrerin sein
werden, im Nahmen des Einsatzes der Reichsstudentenführung
tätig. Die Studierenden der juristischen und volkswirtschaftlichen
Fächer wurden zu den Wirtschaftsämternder Gemeinden abge¬
stellt. Die Studenten der anderen Studiengebiete wurdenm tUff'
cher Form verwendet. Ein weiterer Teil der Studenten̂ist m
oolkspolitisch wichtige tzi-biete an die Grenzen des Reiches gegan-
geri? Darüber ylnaus wurde eine ^ hebliche AnzahlM kultur¬
politische und berufspraktlsche Aufgaben im Ostemsatz der Reichs-
studentenführnng eingesetzt, um am Aufbau im Osten nntzunurken.

MjMrKMWkk ab r. SeMMr
Das KriegSwibterhilfswerk  de » deutschen Volker

laiö^ l beawnt am 1"S >Ptember  1 913. Von diesem Tage
an >wckbbk>̂ Ä»ch"dIe-freiwilligen Opfer an Lohn, Gehalt usw.
einbshalten.

über 18 Yahr«»kMLL 'Ä^ dVim
TA ' " i,»! --, seine Arbeit«,cite« ««geordnet



Neues aus aller Welt
Feuerspeiender Berg mit Gasmaske. Der Vulkan Masapa

i mittelamerikanischen Staat Nicaragua strömt, unablässig
listige Gase aus und hat dadurch schon viel Schaden an' den
ttnliegendcn Feldern verursacht. Die Verluste, die diese Ver-
liftung der Atmosphäre herporrnft, sind um so empfindlicher,
als der Boden rund um den Vulkan ganz besonders fruchtbar
and tür den Anbau von Zuckerrohr. Kaffee und Kakao geeignet
ist. Nachdem die Pflanzer die verschiedenstenMittel zur Be¬
kämpfung der giftigen Dämpfe immer wieder ohne Erfola au-
gewendct haben, ist. jetzt ein ganz origineller Plan aufgetaucht'
Dem ganzen Berg soll eine gewaltige Gasmaske aufgesetzt Wer¬
ken! Man will rund um den Krater ein Riesenhalsband aus
Metall legen. An ihm soll ein starkes Netz ans Stacheldraht als
Halter für ein Riescnfilter über die Krateröffnung ausgespanni
werden. Das Filter ist.dazn bestimmt, die giftigen Ausdimstnn
gen des Berges aufznsangen und nicht in die Luft entweichen
zu lauen.

Ehrenpatenschaft Fallerslebens. Die Stadt Fallersleben
übcrnabm für den Urenkel Hosfmanns von Fallersleben, des
Dickters des Deutschlandliedes, die Ehrenpatenschaft.

Rudolf Blockhaus gestorben. 79jäbrig, ist der Senior der
bekannten Verlcgerfamilie Brockt,ans. Rudolf Brockhaus, nach
langem Leiden gestorben.

Rosegger Gedenktafel in Graz enthüllt. Mit einer schlichten
Feier wurde am Hause Wickenbnrggasse5. der ersten Wohnung
Peter Roseggers in Graz, eine vom Bildhauer Wsndler ge¬
schaffene Gedenktafel enthüllt. An der Feier nahm n. a auch
Frau Dr. Laiirin. eine Enkelin des Dichters, teil. Das hanS
war anläßlich der Feier mit Blumen und einer Büste des

Hochwasser in Indien — Sechs Ortschaften vernnynu—
her 150 Tote. In der Provinz Bihar sind durch Hochwasser 168
Personen ums Leben gekommen. Sechs Ortschaften wurden völlig
vernichtet. Die Bezirke Kalihat und Midnapur (Bengalen) sind
vom Hochwasser bedroht. Die Behörden haben Vorbereitungenzur !
Räumung der gefährdeten Bezirke eingeleitet.

Absturz eines Gleitflugzeuges bei einer Schauveranstaltung
kn USA. Nach einem Bericht des .Daily Expreß" ereignete sich
bei einer Schauveranstaltung in den USA. bei der Gleitflugzeuge
vorgesührt wurden, ein schwerer Unglücksfall. Zehn Insassen
eines Gleitflng-Transporters fanden dabei den Tod. Zu den
Todesovisrn gehört auch der Oberbürgermeistervon St. Louis
(Missouri). Viele Tausende von Zuschauern beobachteten das
Unglück. Cs handelte sich dabei um den neuesten Typ der USA-
Herresgleiislug,zeuge, der von der Robertson Aircraft Corporation
hergestellr wird. Die USA-Heeresleitung ordnete deshalb die j
sofortige Stillegung dieses Betriebes an, bis aufgeklärt ist, ob ein
Kon'-ru? 'oneiehler den Unfall verschuldet hat.

Großfeuer in einem Baseler Holzlager. In der Macht zum
Freitag entstand in einem Baseler Holzlager ein Großbrand.
Sämtliche Feuerwehren der Stadt waren an den Löscharbeiten
beteiligt. Der entstandene Schaden wird auf l ' /s Millionen Fran¬
ken geschützt.

Sprengladung vorzeitig explodiert. Drei Tote. In einem
Steinbruch in der Umgebung von Vichy geriet durch einen Un-
glückssall eine Sprengladung gleich nach Anbrennen der Zünd¬
schnur zur Explosion. Drei Arbeiter wurden getötet.

An der Südkiiske Anatoliens ins Meer gestürzt. Aus einer
Meldung der Zeitung„Cumhuriyet" ergibt sich, daß bei Manov-
gat an der Südküste Anatoliens ein USA-Flugzeug beim Rückflug
von dem Luftangriff auf die rumänischen Oelfelder ins Meernpstnrrr nt

Die verschiedenen Schwesternderufe
Aufstiegsmöglichkeiten für aste Frauen bis zum 38. Lehensjckhr

NSG . Kaum ein Beruf bietet der Frau und dem jungen
Mädchen so viel Gelegenheit zur Entfaltung der 'weiblichen
Eigenschaften wie der Schwestevnberuf . Stets bereit fein- mit
der ganzen Persönlichkeit zu helfen. Kranke zu pflogen und
Not zu lindern - wie und in welcher Form sie sich zeigt, das
ist eine Aufgabe , die höchsten Einsatzes wert ist. Jodes deutsche
Mädel , das das Herz auf dem rechtem Fleck hat und Lust und
Liebe für diese Arbeit mitbringt , .kann Schwester werden . Der
NS -Reichsbund deutscher Schwestern , als die von der Partei
betreute Schwssternorganifation , erschließt ihm alle Wege. Die
Ausbildungsdauer ist auf zwei Jahre festgelegt. Der spätere
Einsatz erfolgt je nach Begabung und Veranlagung , in der
5Lrankenhausaccheit, in der Gemeinde - und Säuglingspflege
oder in den Heimen der NSV.

! Auch für Möglichkeiten des Aufstiegs und der Weiterbil¬
dung ist in bester Weise gesorgt . Da ist zunächst das Auf¬
gabengebiet der Stationsschwester zu erwähnen . Keine Kran-
kenstation wäre denkbar ohne die umsichtige Leitung . Sie ist
die rechte Hand des Arztes und zugleich die Mittlerin zwi¬
schen Patienten und Arzt , wenn sie die Gabe besitzt, sich das
Vertrauen der Pfleglinge zu erringen . Sie kann nicht nur
seelisch eine überaus - günstige Wirkung auf die Kranken aus¬
üben und zu ihrer Gesundung beitragen , sondern auch un¬
mittelbar die Diagnose und Bchandlungswelse des Arztes un¬
terstützen und fördern . Einen festen Charakter und eine
ernste Berufsauffassung fordert ein derartiger Esnsatz.

.Schwestern , die für ein Spezialgebiet besondere Neigung
verspüren , können nach zusätzlicher Ausbildung die Stelle
einer Operations -, Diät - oder Hirtschastsschwester erhalten.
Es sind besonders verantwortungsreiche Ausgaben , die diese
Spezialschwestern zu erfüllen haben . Das eigentlich Pflege¬
rische tritt zurück; dafür werden Befähigung zn-m Organi¬
sieren und Disponieren , Genauigkeit und bei der Operations¬
schwester sekundenschnelles Reagieren gefordert

Entscheidend für den Geist tu den Ausbildungsstätten ist
die Jungschwestevnführerin . Sie unterscheidet sich wesentlich
von den früheren Schnlschwestern. Als erfahrene Kameradin,
aus der praktischen Arbeit tm Krankenhaus und in der Ge¬
meinde hervorgegangen , steht sie den jungen Schwestern wäh¬
rend ihrer Ausbildungszeit zur Seite und teilt mit ihnen
Freude und Leid. Vom ersten Frühsport im Jnngschwestern-
heim bis zum abendlichen Singen weilt sie unter ihnen . Neu¬
linge führt sie sicher in die verschiedenen Aufgaben des künf¬
tigen Berufes ein.

Die Oberschwester oder Oberin ist mit der Führung der
Schwestern und oft auch zugleich mit der Leitung des Be¬
triebes beauftragt . Es ist ein reiches und lebendiges Arbeits¬
feld für organisatorisch und pädagogisch begabte Frauen , die
aus der Praxis des Schwssternbernfes hervorgingen . Die
Pflege der Betrisbsgemeinschaft , die persönliche Verbindung
mit den Aerzten gehören ebenso zu ihrem Aufgabenbereich,

wie die Verantwortung für die Ausbildung der Schülerinnem
und die Fortbildung der Vollschwestern.

Wie wir sehen, bietet der Schwesteruberuf nicht nur jnn.
gen Mädchen ein reiches Betätigungsfeld , sondern gerade auch
reifere Frauen können sich hier ein Arbeitsgebiet schaffen' auf
dem alle ihre mütterlich -fraulichen Kräfte zunz Einsatz ge¬
langen . Mit der Heraufsetzung des Anfnahmealters auf 33
Jahre ist auch all den Frauen , in deren Loben der Krieg
schicksalhaft eingriff , die Möglichkeit gegeben worden, ihrem
Leben einem neuen Sinn Wieben.

Obstüämnc und -sträuchrr usw. nach Ende Augnst nicht
' mehr düngen!

Wenn auch die außergewöhnlich harten Winter 1939 bis
1941 iin allgemeinen unter den älteren und jüngeren
Stein - und Kernobstbänmen teilweise schwere Schäden
durch Absterben ganzer Astserien und sogar ganzer Bäume
verursacht haben , so sind doch manche Frostschäden, auch
in normalen Wintern , häufig darauf zuräckzusühren, daß
man noch über den August hinaus gedüngt hat . Dies ist
aber grundfalsch : gegen Ende August muß also das Dün¬
gen der Obstbäume aufhören ! Das späte Düngen hat näm¬
lich zur Folge , daß die Bäume und auch die Beeren¬
sträucher pnd andere Lanbgehölze des Nutzgartens zu
lange im Trieb und deshalb die ganzen Zellgewebe noch
zu lange weich bzw. tätig bleiben , anstatt sich rechtzeitig
zu festigen, abzuhärten bzw. mit dem Wachstum abzu¬
schließen und so für den Frost genügend vorzn .' reiten , der
manchmal schon' :m Oktober eintreten und natürlich solchen
verzärtelten , i ^ ch im Safttrieb befindlichen und deshalb
besonders anfälligen Bäumen und Sträuchern erst recht
schaden kann, indem neben der Rinde usw. auch die bereits
im Sommer für das nächste Jahr vorgebildeten Blatt-
nnd Blutenknospen vielleicht erfrieren und dadurch die
gesundheitliche Entwicklung der Bäume und Strüncher und
die Ernteaussichten für das nächste Jahr recht empfindlich
gestört werden können. ' P - S.

Zur Sicherung der Schuhausbesserunge».
Hur Sicherung der Ausbesscrüiigsarbeiten an Schnhwerk

erläßt die Gemeinschaft Schuhe eine Bekanntmachung , wo¬
nach Ausbesserungsarbeiten innerhalb einer bestimmten,
durch die Landeswirtschaftsümter festzusetzenden Frist , aus¬
geführt werben müssen. Unter Aufsicht der Landeswirt,
schaftsämter kann gegebenenfalls ein Reparaturdienst der
Innungen eingerichtet werden.

Barfutzsandalen bis IS. September bezugscheinfrek.
Die Gemeinschaft Schuhe gibt bekannt : In der Zeit vom

1. August bis 15. September 1943 dürfen Holzsqndalen
(Barsußsandalen ) zu Einzelhandelsverkaufspreisen bis zu
5,25 AF , in den Größen 27 bis 30; 5,90 K.Ä in den Größen !
31 bis 35 und 6,50 Ällk ab Größe 36 je Paar von Schuh»
einzelhcindlern an Letztverbraucher frei abgegeben werd .m.

den 18. August 1943

5. 10. 1915 ^ 20. 7. 1943

Kart uns »cbmeralicli trat uns sie dlackncbl,
mö mein lieber, einriger Sobn, unser guter
llrucksr, Scbwager, Heike uns mein innigst-
geüebter Bräutigam

uttr . Mciksrs Zsck
baber cles Westwall- uns Lanrersturmab-

reicliens unci clsr Ostmeckaills
>>s Oescblltrkükrer in einer ?snrerjäger ->1b-
eiiung, sieben lVionste nacb seines Vaters
lock, bei Orsi cken tielcksntock starb.

In stiller Trauer : Oie lViutter kliaa ISrk
IV« » , ged. Oentk. Oie Scbwestsrn LIIs

ged. sack mit Qstten , r . 2!t Okw.
im Osten ; ^or » unck U « »« > Zkielk» Oie
Braut Lena HeknsNarer , Börracb unck alle
Unverwandten.

Trsuergottesckienst Sonntag cken 22. August
nackmittag» 3 Okr In cker dksuapostvliscbeN
iiirclis, XVilckbsckerstr.

KSksn » . knr/VsuSndvka 17 August 1943

Hm 24ZuIi ist unser lieber Sobn
unck Brücker, dlekke unck Vetter
DHsrin» -Ii»g « nI « »ir *

lnbaber ckes Uriegsverckienstlcreures11. Klasse
mit Sckwertsrn , geksllsn. Br arbeitete unck
starb kllr veutscblanck.

lssrsu k.ui »» Ulla»«!.
LII»» d »« , « « >6.
Vt>« o «1or unck Brau <ki»ns.

Lssgsr unck Brau »Earl«
ged. tlelck.

«sei H »eo » « Hit.

r » Iinds «>> cken 16. August 1943
Scbwer unck bart trat uns ckle

sckmerrlicbe dlackrlcbt, cksk mein
lieber 5iann, cker gute Vater seiner

Klncker, unser lieber Sobn, Brücker, Sekwsger,
Onkel, Scbwiegersobn unck dlekts

0l »srg » ki>» ir« r

WIIivIm kivmünWr
im Alter von naberu 33 jakren SM Oberen
Oonsr am 17. juli tiir »eine Illeben in cker
Heimat cken tielckentock starb . Sein Wunsck,
all seine Illeben in cker Keimst wieder ru «eben,
sank mit ikm ins Orsd.

In tieler^ rauer: vieOsItinIVisnjirk 'rsnningsn , xeb.
Lilel mit Kindern. Die Litern irod « nt t̂ tsnnlngsn
mit brau Lnns , ged. XVeik. Vie Qesckvvisler Oiir.

^tsnningsn ; O xelr pffsnnings »',
2. 2t im O i : Lm . Wsltsn Î lsnningsp ; Lmms
^Isnnins s)sr Sckvsker Villst und
?rau SsnlL», ^eb. ptenninxer. krodspt VVsik 2. 2t.
bei der Wetrrmsckt mit Lrsu Lnns , eeb . Se^kried
undLnkelkinder. VieSekvisLereiiern Wilkslm Litvl
und Lrsu sovds alle ^ nvervsndte.

Irauerseier am Lonntag clen 22. ^ u^u8t nsckm.
2 Ökr in der Kircks in Lslmdaek.

Osnir jskt im Zommsi'
LL̂ sn an

VIrIrsnksiel , cken 17. Hugust 1943

I ÔTlSSSNlLSlS«

Verwandten unck Bekannten geben wir die
traurige discbriekt, cksö meine liebe, treu-
besorgte Brau unck Vwttsr

Ovrrrucl Ssrnsr
g « d . « « «

nacb kurrsm, scbwerem Beiden im Hiter von
30 fabren versckiecken ist.

In tieker Trauer:
Der Ostts Pkiiipp S8rn » i- mit Kindern

unck Hngebörigen. ,

Beerdigung Oonnerstsx, 19.Hug.,abends 6 Okr.

keltere rüslize

Dame
8«cklF«tin-
müi>lickßvil

oder Wohngemeinschaft In
Wildbrrd oder anderem
Tchwarzwaldort.Haustochter
vorhanden und kann evtl.
Arbeit mitverrichten.

krau li. lovÄvll
z 3t. Glatt b.Horb, Schloß

Die bei Frau *

läaIipp8, Mlädsä
zur Reinigung abgegebenen Klei¬
dungsstücke können
Donnerstag und Freitag
vormittags zwischen'/, H und
12 Uhr abgeholt werden.

Das Geschäft bleibt wegen Er¬
krankung geschlossen.

; Xnspp u. an8preckenl1 ;
E lorwutiert ;
k erlrölil ilrren^ ert unä !
» verbiUizt äie ^ vreiZel !

>i l d b a d.

Vvrlorsn
eine Kindeeweste

bunt bestickt. Der ehrliche Finder
wird gebeten, dieselbe gegen Beloh¬
nung in der Enztälergeschäftsstelle
abzugebcn.

IM . kaum

zum Unterstellen von Möbeln
schnellstens gesucht. '

Angebote unter Nr. 519 an die
Enztälergeschäftsstelle.

D M

„Ko/i/sn ^ /ouers/sn " /

Lei vielen kouebrodrsn ist der HnsckluB an den Scbornstein
dorck eins kosstts verdeckt, unter der rick nur au oft undicbts
Stellen verbergen , lind dort strömt dann ständig unbemerkt
Bolrcbluft sin, der Sckornstsin riebt rcblsckt, dos ksuer brennt
tröge , und wertvolle Kopien werden verrcbwsndstl /Hit etwas
Iskm oder Scbamottsbrsi lassen rick dis undicbtsn Stellen
lelckt vsrscbmisrsn! Denken wir dann nocb daran , dal! dis
Sckornstsinrslnigungrtürsn >m Keller und oui dem 8oden stets
rorgkältig gsscblosssn sind, so bot „Koblsnklou" wieder ein¬
mal dos biocbseben, und wir Koben mskr ^ ärms im V/intsr!

WEB jstrt sicii eivvcis ^ üiis mc >c!
im >Vi'nts >' ükzsr cii' sssn

eins» kriegswicbtigvn
^eitunASUntsrnstimenr
mit debörcklicb. Osnebmigung
tür die Krisgrckauer

UMS
(auck gsteiit in versekieckenen
Häusern) in Banckstackt oder
auk dem Bande, Bsknverbin-
ckung, privat oder Oastkau»

ru mistsn.
Huek trockene, verseklieödsre
Hbstellräums geruckt.

Angebots unter dir. 508 an
die BnrtälergescbLktsstells.

Handelsregiste,-.
Neueintragung am 17. August 1943.

H Nr . 418. Hotel Concordm , Kempf L Co. in WUSbad,
Kommandltgesellschaft. Die Gesellschaft hat am 17. August
1943 begonnen . Persönlich haftender Gesellschafter ist Kurt
Kemps, Kaufmann in Wildbad . ,

Als nicht eingetragen wird veröffentlicht : Die Geschäfts¬
räume befinden sich Kernerstraße 41.

MWevbeeaßrmssdSlmde in Neuenhiirg
Freitag, den 20. August 1943. nachmittags4 Uhr im NSV .-Heim.

»vgvke. VVr.

«V/ Mit

SuNoltn-kovnk.ieoin

«eben 8i- rum Lnluüen (>/, Nun» )
un«i -luinekmen von bsulmssclien un-
gb«esckn!t«en unU xevsscden ad bei
k. Nellon , kaenenbür«, MlUbsösrstr . !ZI;
k. bnistner , Nerrennld , Oaistslstr. 174.

Wildbad.

Schüler der dritten Bolksschul-
Klasse regelmäßig

jVsckdiltv -vllrvrriM?
Zuschriften unter Ne. 521 an die

Enztälergeschäftsstelle.

Nisr strickt
für Privat einige Kleidungsstücke
(Hand oder Maschine).

Angebote unter Nr. 522 an die
Enztäler-Geschäftsstelle.

Suche

zu kaufen
oder geg. Gartensriichte zu tauschen

Angebote unter Nr. 36 an die

MrS Skr VSsckvrorrsI
Nsinsr?
Hckten 8ie einmal darauk; ViÄscbe
lallt sick beute nurscbwer ersetren.
V/enn Sie merken,dall IbrV̂ ascbe»
bestand kleiner wird, dann ist es
böcbste2eit , dagegen etwas ru tun
- Sie sieben sonst eines Tages vor
leeren Scbrsnken. Beginnen Sie
sokort mit einer systematisclien
Wäscbepklegeu.vermeiden Sie alle
kebler. die ru einer Lescbadigung
kükren.LinericktigeTknleitungrur
lang. Brbaltung Ikrer XVäscbevor- ^
rate linden Sie in der lllenkel-I.ebr-
scbrikt „Wäscbescbäden und ibre
Verbütung ", rlusend . kostenios.
Lls vruoksacke an:

00s » sI0oe«
biame:

Ort:
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